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die die Bevölkerung ergriffen hatte, miſchte ſich diesmal leider 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auzwärtz: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beftellgeld. 


Aus gabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage, 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Jernſprech-⸗Auſ chluß Nr. 57. 


Donnerſtag den 5. September 1895. 


e 


reſſe. 


Jnſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der 1 Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
0 in Berlin, Haafenftein u. Vogler in 8 { . 

Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
..... !, . ĩͤ v ne N I 


erlin und Königsberg, M. Dukes in 


XIII. Jahrg. 


Die Rotte der Amſtürzler. 
Ein Nationalfeſt, wie es ſeit langer Zeit nicht begangen 
if, liegt hinter uns, unvergeßlich wie der Tag, deſſen Gedächt⸗ 


MB es gegolten hat, voll erhebender Stimmung und hehrer Be⸗ 


geiſterung. In die Feſtſtimmung und die patrtotiſche Bewegung, 


din ſchriller Mißklang. Schon ſeit der Begründung des deutſchen 


eiches hat ja die Sozialdemokratie ihren Widerwillen gegen 


unſere pattiotiſchen Feſte und ihren Mangel an vaterländiſcher 


auszuſpielen. 
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efinnung bekundet, aber noch niemals in einer fo gehäffigen, 
andesverrätheriſchen Weiſe. 

In keinem anderen Lande würden jene Elenden dies unge⸗ 
ſtraft thun dürfen. 


In Deutſchland wagen es die Umſtürzler, 


j 


as patriotiſche Gefühl unſeres Volkes zu verhöhnen und was 
ihm heilig iſt, zu beſudeln. Keine Schmähung, kein Schimpf⸗ 


wort wird geſcheut, um ſie gegen die Liebe zu Kaiſer und Reich 


Dem ſchamloſen Treiben der ſozialdemokratiſchen 


tefje gegenüber verwandelt fich die Achtung, die man ſonſt 
duch dem Gegner nicht verſagt, in Abſcheu, und dieſem Gefühl 


des Ekels, das jeden ergreift, 
aterlandsliebe in der Bruſt trägt, hat auch unſer Kaiſer am 
2. September bei der Paradetafel im Weißen Saale des könig⸗ 
lichen Schloſſes in Berlin mit folgenden treffenden, an die 
ertreter der Armee gerichteten Worten Ausdruck verliehen: 
„Doch in die hohe, große Feſtesfreude ſchlägt ein Ton hin⸗ 
ein, der wahrlich nicht dazu gehört: eine Rotte von Men⸗ 
chen, nicht werth, den Namen Deutſcher zu 


der nur noch eine Spur von 
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ragen, wagt es, das deutſche Volk zu ſchmähen, wagt es, die uns 
geheiligte Perſon des allverehrten verewigten Katfers in den Staub Deſterre ich am 8. September von Wien über Breslau und 


zu ziehen. 
"ben, dieſe unerhörten Angriffe zurückzu⸗ 

weiſen! Geſchtehr es nicht, nun denn, fo rufe Ich Sie, 

um der hochverrätheriſchen Schaar zu wehren, um 

einen Kampf zu führen, der uns befreit von ſolchen 
le menten.“ 

Dieſen kaiſerlichen Worten iſt nichts hinzuzufügen; die tiefe 
dalrüſtung empfindet jeder mit, der ſich die Sprache der ſozial⸗ 
emokratiſchen Blätter ins Gedächtniß zurückruft. So empfahl 
Dr „Vorwärts“, am Sedantage Trauerfahnen herauszuhängen. 
urch die patriotifchen Artikel der nicht ſozialdemokratiſchen 
lungen werden, nach Anſicht des genannten Blattes, „die 
usbrüche des wildeſten Verſerkerthums wachgerufen.“ Eine der⸗ 
artige Erziehungsmethode ſei „verrückt.“ Ueber die jedem Deut⸗ 
chen ehrwürdige Heldengeſtalt Kaiſer Wilhelms ſchrieb der „Vor⸗ 
wärts“: „dieſer Heldengreis ſei auch den weiteſten Kreiſen des 
oltes ſchnuppe geworden.“ 

In ſeinem Sedanartikel hat ſich daſſelbe Blatt folgendes 
Beleifter: „Die Verherrlichung St. Sedans — das iſt ſo recht 
N knatternder und knallender Beweis für die Heuchelei unjerer 
odernen Kultur, die ſich auf ihren gleichzeitig chriſtlichen und 
ba aniftifchen“ Urſprung etwas zu gute thut und dabei bar⸗ 
gute Jubelfeſte anrichtet, um blutige Siege über ihre Mit⸗ 
beg an und Mitmenſchen zu feiern, die Gebete lallt zum Gott 
Bet riedens und dabei die Gier nach neuen Ruhmesthaten in 
Vethätigung der Menſchenabſchlachtungskunſt im Herzen birgt? 
Jungen, hinausſchreit in alle Welt, wenn der Alkohol ihr die 

ge gelöſt hat.“ 

u. Und in ſeiner letzten Dienſtags⸗Nummer endlich heißt es 
hat 1 „Das Sedanfeſt iſt vorüber; der Hurrah⸗Patriotismus 
Otiffen in möglichſtes gethan und ſogar in den Geldbeutel ge⸗ 
olf “ um es zu einem Volksfeſt zu machen, das heißt, um das 
diesmal Staffage anzuloden — allein das Sedanfeſt war auch 
ung al Sedan⸗Klimbim, und die Hurrah⸗Patrioten verſchonen 
don doffentlic mit Wiederholungen. Das deutſche Volk will 
em Mordkultus nichts wiſſen.“ 
no En iſt die Sprache der ſozialdemokratiſchen Preſſe! In 
der N En höherem Grade zu verabſcheuen find die Handlungen 
böri 2 aldemofratifchen Führer. Daß dieſe jeden Parteiange⸗ 
heil, ausſtoßen wollen, der an einer patriotiſchen Gedenkfeier 
Vaterland men hat, zeigt ihren glühenden Haß gegen das deutſche 
zeicht and, der ſeinen Glpfelpunkt in folgendem Telegramm er⸗ 
Pattei at, das die Vertrauensmänner der ſozialdemokratiſchen 
Auge aß Berlins an die Sozialdemokraten in Paris am Sedan⸗ 
„Am 25. Jahrestag der Schlacht von 
Proteſt gegen Krieg und Chauvinismus, 


andt haben: 


den + Senden, als 


; Wine Genoſſen Gruß und Handſchlag. Hoch die 


| 
| | 
85 


lidarität!“ 

rath as ift mehr als Vaterlandsloſigkeit, das iſt Landes ver⸗ 
Vorwärts, ein würdiges Gegenſtück zu einer Auslaſſung des 
llaſſenßen wonach das „patriotische Geheul“ der Sedanfeier 
ppelte! Abewußten Arbeiter nur dazu treiben könne, „mit 


eiche Janigkeit feinen franzöſiſchen Brüdern die Hand zu 


enn Tan, Mit eyniſcher Offenheit wird ausgeſprochen, daß 
der deutsche wie die des Juli 1870 wiederkehren, die Führung 
büöſſchen Brad So aldemokratie entſchloſſen iſt, mit den „fran⸗ 
. und Reich. ern“ gemeinſame Sache zu machen gegen Kaiſer 


Gott 
del dent lei Dank iſt die Zahl derjenigen, die auf dieſem Boden 
die die 


ö ban 8 nur eine Rotte, wie unſer Kaiſer ſich aus⸗ 
eine müßte auch am deutſchen Volke verzweifeln, wenn 
e, Und dreiviertel Millionen Männer, die bei den 
ſoztaldemokratiſch geſtimmt haben, auch 


Möge das geſammte Volk in ſich die Kraft ı Berlin nach Stettin. 


| 


in dieſem lanbesverrätheriichen Treiben ihren Führern folgten. 
Die Sedanfeier hat den Beweis geliefert, daß fich die Arbeiter 
einen geſunden Sinn bewahrt haben, und daß die Fälſchung der 
Thatſachen, die die Führer der Sozialdemokraten betreiben, um 
ihre Anhänger international zu machen, keinen Anklang findet. 
Mit ihren Läſterungen gegen das, was jedem deutſchen Manne 
heilig iſt, haben fie fich nur eine neue moraliſche Niederlage be⸗ 


reitet. 
Folitiſche Tagesſchau. 

Die Rede, welche ” 101707 am Montag bei der 
Galatafel im Weißen Saale hielt, wird ſchon von einzelnen 
Blättern beſprochen. Die „Berl. Neueſten Nachr.“, die 
als Organ des Fürſten Bismarck gelten, verlangen eine geſetz⸗ 
geberiſche Aktion. Das Centrumsorgan „Germania“ begreift 
vollſtändig und fühlt es mit, daß dem Kaiſer die Zornesader 
ſchwillt, wenn er das vaterlandsloſe Gebaren der Sozialdemo⸗ 
kraten anſehe; aber, ſo meint das Blatt, der Kaiſer ſtehe doch 
über allen Parteien und ſollte fich in keine politiſche Diskuſſion 
einmiſchen, und zwar im Intereſſe der Dynaſtie ſelbſt; für ein 
neues Soztaliſtengeſetz träten ſchon jetzt offiziöfe Stimmen ein 
und die kaiſerlichen Worte würden dieſe Strömung noch ver: 
ſtärken. Aber trotzdem fehle dem Volke für ein neues Sozia⸗ 
liſtengeſetz das Verſtändniß. Die freiſinnigen Blätter 
warnen abenfalls davor, neue Strafgeſetze zu beſchließen. Die 
amtliche „Karlsruher Zeitung“ jagt in ihrer Sedanbetrachtung: 
„Die zügelloſen Ausſchreitungen der ſozialiſtiſchen 
Preſſe fordern zu einer entſchiedenen Anwendung der Geſetze auf.“ 

Dem Vernehmen nach reift der Kaiſer Franz Joſef von 


Von Berlin aus, wo die Ankunft am 9. 
September vormittags erfolgen dürfte, wird der Kaiſer der deut⸗ 
ſchen Kaiſerin im Neuen Palais bei Potsdam einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten und mittags von dort die Reiſe nach Stettin fortſetzen. 
Die Ankunft in Stettin dürfte am 9. September im Laufe des 
Nachmittags erfolgen. 
Das „Militär⸗Wochenblatt“ ſchreibt in ſeinem nichtamt⸗ 
lichen Theile: Es iſt feſtgeſtellt, daß der franzöſiſche General 
der Reſerve G. J. Munter — Verfaſſer des im „Figaro“ 
erſchienenen, einen deutſchen Offizier und die oberſte Heeres⸗ 
leitung von 1870 beſchimpfenden Artikels — vor etwa Jahres⸗ 
friſt in Frankreich wegen verleumderiſcher Beleidigung (diffa- 
mation) gerichtlich zu einer Geldſtrafe von 1000 Franks ver⸗ 
urtheilt wurde. Hiernach gilt Herr G. J. Munier für das 
deutſche Offizierkorps als abgethan und jeder weiteren Beachtung 
unwerth. 
Der Miniſter des Innern ſoll die Landräthe und Polizei⸗ 
behörden telegraphiſch angewieſen haben, die für Montag Abend 
angeſetztenſozialdemokratiſchen Verſammlungen, 
die als Demonſtrationen gegen die Feier des Sedanfeſtes dienen 
ſollten, zu inhibiren. In Berlin hat das Polizeipräſidium ſämmt⸗ 
liche Laſalle⸗Feſtfeiern am letzten Sonntag und alle für Montag 
angeſetzt geweſenen Verſammlungen, in denen über die Stellung 
der Sozialdemokratie zur Sedanfeier geſprochen werden ſollte, 
verboten. — Aus München wird berichtet: Am Montag wurden 
ier 20 000 ſozialdemokratiſche Flugblätter vertheilt, in denen 
der angebliche cäſariſtiſche Charakter des Siegesfeſtes hervorge— 
hoben und dagegen proteſtirt wird. Der Schlußſatz lautet: 
„Nieder mit dem Militarismus! Nieder mit dem Krieg! Hoch 
der Frieden!“ — Eine ſozialdemokratiſche Proteſtverſammlung 
wurde Montag Abend in München polizeilich aufgelöſt. 
Das ſozialdemokratiſche Centralorgan „Bor: 
wärts“ hält ſich darüber auf, daß das preußiſche Kriegs⸗ 
miniſterium dem Sedanfeſtkomitee in Konitz ein erobertes fran⸗ 
zöfiſches Geſchütz zur dauernden Aufſtellung am dortigen 
Kriegerdenkmal zum Preiſe von 80 Pf. für das Kilogramm 
verkauft hat, und ſchreibt dann: „Der Preis von 80 Pf. für 
das Kilogramm Bronze ſcheint uns wirklich ſehr niedrig zu ſein. 
Das Ktiegsminiſterium hätte für die Geſchütze in jedem Ber⸗ 
liner Lumpenkeller ſicherlich einen höheren Betrag pro Pfund 
erzielt. Allerdings haben wir die Kanonen ja auch verhältniß⸗ 
mäßig billig erworben, indem dafür blos einige Zehntauſend 
deutſcher Soldaten ihr Leben gelaſſen haben.“ — Die deutſchen 
Soldaten haben, wie wir dem „Vorwärts“ hier bemerken wollen, 
in dem Kriege gegen Frankreich nicht für die franzöſiſchen Ka⸗ 
nonen ihr Leben gelaſſen, ſondern für die Ehre unſeres 
deutſchen Vaterlandes, die von Frankreich ſchnöde 
angetaſtet war. Der Siegeslohn waren nicht die fran⸗ 
zöſiſchen Kanonen, ſondern das geeinte deutſche Reich 
und die uns in früherer Zeit von Frankreich geraubten beiden 
Provinzen Elſaß und Lothringen. Wenn der „Vor⸗ 
wärts“ das noch nicht gewußt haben ſollte, die glänzende Feier 
des Sedantages in allen Städten und Dörfern Deutſchlands 
von den Alpen bis zur Nordſee, von den Vogeſen bis zur 
Weichſel und zum Niemen muß es ihm klar gemacht haben. 
Die ſozialdemokratiſche Parteikaſſe hatte im 
Monat Auguſt eine Einnahme von über Mark 48 000. Darun⸗ 
ter fallen wieder einige große Beträge auf. So von der „Nor⸗ 
diſchen Waſſerkante“ 20 000 Mark, vom „Mann im Monde“ 
2200 Mark, von der „Vorwärts“ ⸗Buchhandlung 8000 Mark, 
„Werther“ 5000 Mark. 8 
Engliſche Blätter veröffentlichen peſſimiſtiſch gehaltene Te⸗ 
legramme aus Marokko. In der Nähe von Tanger ſoll eine 
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blutige Schlacht zwiſchen den Angera- und Benida⸗Stämmen 
ftattgefunden haben. Ein anderes Telegramm beſagt, daß die 
Autorität des jungen Sultans erſchüttert iſt, und infolge der 
gezahlten Kriegskontributtonen die Staatskaſſen leer ſeien. Der 
Sultan werbe jetzt freiwillige Rekruten zu hohen Preiſen an. 

Aus Tanger liegt folgendes Telegramm vor: Briefe 
aus Mazagan melden, daß 6 Mauren wegen Mitſchuld an der 
Ermordung Rockſtrohs verhaftet wurden. 

Die chineſiſche Regirrung wird für die gegen die Chriſten 
in China verübten Gewaltthätigkeiten Genugthuung geben. 
Sie hat eingewilligt, wegen der Gewaltthätigkeit gegen die fran⸗ 
zöſiſchen Miſſionsanſtalten in der Provinz Sz'Tſchwan eine 
ſtrafrechtliche Sühne zu gewähren und eine Entſchädigungsſumme 
von 4 Millionen Franks zu zahlen. Eine ähnliche Genug⸗ 
thuung iſt auch den Vereinigten Staaten von Amerika in 
Ausſicht geſtellt. 

Aus Havanna wird vom 3. September berichtet: Bei 
Ramon Delas Yaguas hat ein achtſtündiges Gefecht zwiſchen 
850 Spaniern unter General Canellas und 3500 Aufſtändiſchen 
unter Maces ſtattgefunden. Von den Spaniern find gefallen 
1 Offizier und 12 Mann, verwundet wurden 9 Offiziere und 
39 Mann. Von den Aufſtändiſchen find 36 getödtet und 80 
verwundet. General Canellas iſt leicht verwundet. 


Heutſches Reich. 
Berlin, 3. September 1895. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin unter⸗ 
nahmen geſtern von 4 bis 5 Uhr nachmittags eine Spazierfahrt. 
Um 6 Uhr fand im königlichen Schloſſe Paradetafel zu etwa 
350 Gedecken ſtatt. Nach der Tafel fand Cercle und von 
8 / Uhr ab der große Zapfenſtreich vor dem königlichen Schloſſe 
ſtatt. Abends gegen 11 Uhr reiſte der Kaiſer mittels Sonder⸗ 
zuges nach Zeſſel bei Oels ab, um daſelbſt die Kavallerie⸗ 
Diviſion Haſſe zu beſichtigen. Die Ankunft in Zeſſel erfolgte 
heute früh. In dem Gefolge des Kaiſers befanden ſich Lord 
Lonsdale, General der Infanterie von Hahnke und General⸗ 
lieutenant v. Pleſſen. Der Kaiſer begrüßte den dort anweſenden 
Finanzminiſter Dr. Miquel huldvollſt und ritt ſodann unter dem 
jubelnden 
Exerzierplatz. Die Rückkehr erfolgte heute Abend. 

— Die Kaiſerin fuhr geſtern Abend von hier nach dem 
Neuen Palais bei Potsdam zurück. 

— Der Kaiſer hat dem Fürſten Bismarck am Sedan⸗ 
morgen folgendes Telegramm zugehen laſſen: „Heute, wo ganz 
Deutſchland die 25jährige Wiederkehr des weltgeſchichtlichen 
Kapitulationstages von Sedan feiert, iſt es Mir Herzensbedürf⸗ 
niß, Eurer Durchlaucht erneut auszuſprechen, daß Ich ſtets mit 
tiefempfundener Dankbarkeit der unvergänglichen Verdienſte ge⸗ 
denken werde, welche Eure Durchlaucht ſich auch in jener großen 
Zeit um Meinen hochſeligen Herrn Großvater, um das Vater⸗ 
land und die deutihe Sache erworben haben. Wilhelm.“ — 
Hierauf iſt aus Friedrichsruh nachſtehendes Antworttelegramm 
eingegangen: „Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät 
lege ich meinen ehrfurchtsvollen Dank zu Füßen für die gnädige 
telegraphiſche Begrüßung am heutigen Tage und für Eurer 
Majeſtät huldreiche Anerkennung meiner Mitarbeit an dem na⸗ 
tionalen Werke des hochſeligen Kaiſers und Königs. v. Bismarck.“ 
— Ferner hat zwiſchen dem Kaifer und dem Prinzregenten von 
Bayern folgender Depeſchenwechſel fatigefunden: „Ich kann 
Mir nicht verſagen, Eurer Königlichen Hoheit auszuſprechen, 
daß Ich an dem heutigen 25. Jahrestage der Schlacht von 
Sedan des heldenmüthigen und entſcheidungs vollen Eingreifens 
des bayeriſchen Armeekorps und der unter ſchweren Opfern er⸗ 
rungenen Siegeslorbeern in beſonders herzlicher Dankbarkeit Mich 
erinnere. Wilhelm.“ — Hierauf erging aus Hohenſchwangau 
nachſtehende Antwort des Prinzregenten: „Tief gerührt durch 
die Anerkennung, welche Ew. Majeſtät die Gnade hatten, dem 
tapferen Verhalten des bayeriſchen Armeekorps bei der Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht von Sedan angedethen zu laſſen, bitie ich Ew. 
Majeſtät überzeugt zu ſein, daß meine Bayern auch in Zukunft 
ihrer angeſtammten Tapferkeit Treue bewahren werden. Luttpold.“ 
— Vom Kaiſer iſt ferner dem General der Infanterie z. D. 
v. Maſſow folgendes Telegramm zugegangen: Der 25. Jahres⸗ 
tag der Schlacht von Noiſſeville läßt Mich Ihrer ruhmvollen 
Thätigkeit als Kommandeur der Kronprinzgrenadiere an dieſem 
Tage, wie während des Feldzuges in allen von Ihnen beim 
1. Armeekorps innegehabten Stellungen beſonders dankbar ge⸗ 
denken. Wilhelm.“ — General von Maſſow hat im Kriege 
1870/71 nach und nach alle vier Brigaden des 1. Armeekorps 


ſtellvertretend und in der Schlacht von St. Quentin die kom⸗ 


binirte Divifion des 1. Armeekorps kommandirt. Nach dieſer 
Schlacht erhielt er den Orden pour le mérite. Dem in 
Berlin lebenden Oberſten z. D. von Elpons iſt am 31. Auguſt 
nachſtehendes Telegramm des Kaiſers zugegangen: „In dank⸗ 
barer Erinnerung an Ihr tapferes Verhalten als Kommandeur 
des 2. Bataillons der Kronprinzgrenadiere beim Kampf um 
Servigny wie in der Schlacht bei St. Quentin verleihe Ich 
Ihnen am heutigen 25. Jahrestage der Schlacht von Noiffenille 
hierdurch den Charakter als Generalmajor. Wilhelm R.“ — 
Dem Oberſt von Diezelsly hat der Kaiſer am 30. Auguſt fol⸗ 
gendes Telegramm zugehen laſſen: „An dem heutigen 25. 
Jahrestage der Schlacht von Beaumont verleihe Ich Ihnen zur 


Hunt 


Hurrah der verſammelten Bevölkerung nach dem 


Nennen 


Erinnerung an Ihr rühmliches Verhalten als Schwadronschef 
beim Dragonerregiment Nr. 7 hierdurch den Charakter als Ge⸗ 
netalmajor. Wilhelm R.“ 

—= Der Kaiſer hat, wie die „Poſt“ hört, am Sedantage 
dem Atlegsminifter, General der Infanterie Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff mit einem huldreichen Schreiben in Anerkennung ſeiner 
großen Verdienſte um die Erhaltung der Schlagfertigkeit und 
Kriegstüchtigkeit der Armee ein erobertes franzöfiſches Geſchütz 
zum Geſchenk gemacht. 

— Der Kaiſer hat dem Sultan zum Jahrestage ſeiner 
Thronbeſteigung ein Glückwunſchtelegramm geſandt. 

— Bei dem Paradediener im Weißen Saale des könig⸗ 
lichen Schloſſes am Montag erwiderte der König von Sachſen 
auf den Trinkſpruch des Kaiſers folgendes: „Indem Ich Eurer 
Majeſtät in Meinem Namen und in dem Namen des Königs 
von Württemberg für die gnädigen Worte danke, erlaube Ich 
Mir, heute noch einmal die Führung des Gardekorps zu über⸗ 
nehmen und in deſſen Namen das Glas zu leeren auf den er⸗ 
habenen Chef: Seine Majeſtät der Kaiſer, Er lebe hoch, hoch, 
hoch!“ — Kaum war die Tafel aufgehoben, als die Mufiker 
des Gardekorps, im ganzen einſchließlich den Tambours 1178 
Mann, zum großen Zapfenſtreich unter klingendem Spiele an⸗ 
rückten. Gleich darauf trat das Kaiſerpaar mit den Königen 
von Sachſen und Württemberg, ſowie den Prinzen Heinrich und 
Albrecht an die Fenſter des Pfeilerſaales über dem Portal 4 
und lauſchten den gewaltigen Mufikklängen. Der König von 
Sachſen hatte ſich während der Aufführung zur Heimreiſe ver⸗ 
abſchieden müſſen, wobei ihn der Katfer am offenen Saalfenſter 
zwei Mal herzlichſt küßte. Nach Beendigung der Muſikaufführung 
wurde auf beſonderen Befehl des Kaiſers von allen Korps 
„Heil Dir im Stegerkranz“ geſpielt, zum erſten Mal bei einem 
großen Zapfenſtreich, und zwar unter präſentirtem Gewehr der 
begleitenden Kompagnie vom Kaiſer⸗Alexander Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment. Dabei trat der Kaiſer mit dem Könige von Württem⸗ 
berg an die Fenſterbrüſtung. Dann erfolgte unter den Klängen 
des Zapfenſtreiches der Abmarſch der Truppen, denen der 
Kaiſer noch lange nachblickte. — Auch bei dieſer Gelegenheit 
erfreuten ſich die amerifaniihen Veteranen der beſonderen 
Gunſt des Kaiſers, welcher ihnen einen bevorzugten Platz an⸗ 
weiſen ließ. 

— Der König von Sachſen iſt geſtern Abend 9 Uhr 40 
Min., der König von Württemberg heute Nachmittag von Berlin 
wieder abgereiſt. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ veröffentlicht die Ernennung 
des Prinzen Albrecht von Preußen zum Chef der 1. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments. 

— Der deutſche Botſchafter in Wien, Graf Philipp Eulen⸗ 
burg begiebt ſich dieſer Tage auf Befehl des Katſers Wilhelm 
nach Stettin, um während der Anweſenheit des Katſers Franz 
Joſeph von Oeſterreich dort zu verweilen. a 

— Die Gardetruppen find am Dienſtag früh zu den Kaiſer⸗ 
manövern bei Stettin ausgerückt. 

— Der Kapitänlieutenant Burski, welcher im Januar den 
Korvetten⸗Kapitän Mittler im Duell erſchoß und zu 2 Jahren 
Feſtungshaft verurtheilt wurde, iſt vom Kaiſer begnadigt 
worden. 

— Zum Bureaudirektor des Herrenhauſes iſt nach dem 
Tode des Geh. Reg. Raths Dr. Metzel der bisherige Kalkulator 
und Regiſtrator im Herrenhauſe Reißig vom Präfidenten be⸗ 
ſtimmt worden. In die dadurch erledigte Stelle iſt ein Beamter 
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, David, berufen 
worden. 

— Die amerikaniſchen Veteranen beſichtigten heute das 
Zeughaus, die Muſeen und das Rathhaus. Abends fand eine 
geſellige Zuſammenkunft bei Buggenhagen ſtatt. Morgen legen 
ſie Lorbeerkränze auf den Särgen Kaiſer Wilhelms in Charlotten⸗ 
burg und Kaiſer Friedrichs in Potsdam nieder. Von Leipzig 
aus gedenken ſie den Kyffhäuſer zu beſuchen, woſelbſt die Auf⸗ 
löſung der Exkurfion erfolgt. 

Hirſchberg i. Schl., 3. September. Amtliches Wahl⸗ 
ergebniß: Bei der Landtagserſatzwahl im 7. Wahlbezirke wurde 
Landgerichtsrath Seydel in Hirſchberg (nationalliberal) mit 226 
Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat Stadrath Halberſtadt in 
Görlitz (freifinnig) erhielt 91 Stimmen. 

Oels, 3. September. Der Katjer befichtigte die Kavallerie: 
diviſion auf dem Exerzierplatz zwiſchen Zeſſel und Pontwitz. 
Nach kurzem Mandvriren der Divifion übernahm der Kaiſer das 
Kommando und griff mit der Divifion einen bei Pontwitz 
ſtehenden markirten Feind an. Um 12 Uhr war die Uebung been⸗ 
det. Dem Publikum war durch dichte Staubmaſſen der Anblick 
des Manövers vollſtändig verhüllt. Nach 1 Uhr trat der Kaiſer 
die Rückreiſe an, nachdem er ſich von dem Armeeinſpekteur, 
Prinzen Georg von Sachſen, und dem Korpskommandanten, 
Erbprinzen von Meiningen, herzlichſt verabſchiedet hatte. 


Ausland. 

Kopenhagen, 3. September. Das Befinden bes ruffiichen 
Thronfolgers hat ſich verſchlimmert. Er wird am nächſten 
Donnerſtag nach dem Kaukaſus abreiſen. 

London, 3. September. Den Glanzpunkt der Feier des 
Sedantages durch die Deutſchen Londons bildete der geſtern 
Abend im „Deutſchen Athenäum“ abgehaltene Feſtkommers, 
dem über 200 Perſonen beiwohnten. Den Borfig führte 
Alexander Siemens; die deutſche Botſchaft war durch den Bot⸗ 
ſchaftsrath Grafen Metternich vertreten. Die Feſtreden und 
Trinkſprüche wurden von der Verſammlung begeiſtert aufge: 
nommen. Geſang vaterländiſcher Lieder verſchönte die Feier. 


Provinzialnachrichten. 
OD Culmſee, 3. September. (Sedanfeier.) Die 25jährige Jubel⸗ 


feier des Sedantages iſt in unſerer Stadt aufs feſtlichſte begangen worden. 


Das Feſt beſtand in einer Vorfeier am Sonntag durch Glockengeläute, 
Choralblaſen am Morgen und durch Zapfenſtreich und Fackelzug am 
Abend und in der Hauptfeier am Montag. Die Stadt prangte im herr⸗ 
lichen Fahnenſchmucke, die Häuſer und Schaufenſter wurden ſinnig deko⸗ 
rirt. Am Montag, dem Hauptfefttage, nahmen nachmittags ſämmtliche 
Schulen und Vereine auf dem Marktplatze, wo eine geſchmückte Redner⸗ 
tribüne ſtand, in Form eines Carrees Aufftellung; in der Mitte ftanden 
die Kriegsveteranen in einer Stärke von 157 Mann. Herr Bürger⸗ 
meiſter und Premierlieutenant Hartwich betrat die Rednertribüne, um 
die Veteranen herzlich zu begrüßen; ein Hoch auf dieſelben ſchloß die 
Anſprache. Namens der Veteranen ſprach Herr Kreisbaumeiſter Rohde⸗ 
Culm, der Ehrenvorſitzende des hieſigen Kriegervereins, den Dank 
der Veteranen der Stadt Culmſee für die Veranſtaltung des Feſtes aus. 
Hierauf ſprach Frl. Wolff aus der Schaar der zwölf weißgekleideten 
Ebrenjungfrauen einen an die Veteranen gerichteten Feſtprolog, dem 
ſich die Dekoration der altgedienten Krieger durch die Ehrendamen an⸗ 


Inſthäuſer mit ſämmtlichen Nebengebäuden in Flammen auf. 


ganze rechte Häuſerreihe des Dorfes, mit Ausnahme des früheren Zoll⸗ 
hauſes und Schulzengrundſtückes, iſt ein Raub der Flammen geworden, 
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ſchloß. Die Dekoration beſtand in einem großen eichenen Ehrenkranze 
mit einer ſchwarz⸗weiß⸗rothen Schleife. Nach der Dekoration formirten 
ſich die Feſttheilnehmer zum Fefſtzuge. Voran ſchritten die Schüler, 
ca. 1500 Kinder, dann folgten die Kapelle, die Fahnenſektion des Krieger⸗ 
vereins, die Veteranen, der Kriegerverein, der Turn-, Geſang⸗, Feuer⸗ 
wehr⸗, Handwerker-, kaufmänniſche, der Gewerk⸗Verein, die Maurer ⸗ und 
Zimmererinnung. Der Ffeſtzug bewegte ſich unter den ſchmetternden 
Klängen der 15 Mann zählenden Kapelle durch die mit Fahnen, Krän⸗ 
zen und Ehrenpforten reich geſchmückten Straßen nach dem Feſtplatze, 
der ſtädtiſchen Wieſe. Dortſelbſt wurden die Veteranen, für die ein 
großes Zelt erbaut war, mit Bier, Cognac, Cigarren und Würſtchen 
reichlich bewirthet. Die Schulkinder erhielten Kaffee und Schnecken. Es 
entwickelte ſich alsbald ein fröhliches und buntbewegtes Leben. Die Zahl 
der Theilnehmer betrug mehr als 5000 Köpfe. Zur Verherrlichung des 
Tages trug auch der Liederkranz weſentlich bei durch Vortrag dreier 
patriotiſcher Lieder: „Das Weihelied“, „Das deutſche Lied“, und „Das 
treue deutſche Herz“. Nachdem die letzten Töne der Lieder verklungen 
waren, hielt Herr Bürgermeiſter und Premierlieutenant Hartwich die 
Feſtrede, in welcher er die Großthaten der Veteranen im Jahre 1870/71 
und deren Früchte hervorhob. Ein Hoch auf Se. Majeſtät unſern 
Kaiſer, in das die Tauſenden von Kehlen begeiftert einſtimmten, ſchloß 
die Rede. Darauf ſang die Menge unter Begleitung der Muſikkapelle 
die Nationalhymne und die „Wacht am Rhein.“ Gegen Abend wurde ein 
prächtiges Feuerwerk abgebrannt. Danach marſchirte alles wieder zum 
Zuge geordnet nach dem Saale der Villa nova, woſelbſt noch ein Tanz⸗ 
kränzchen ſtattfand. Das Feſt nahm den ſchönſten Verlauf und wird 
namentlich den Veteranen lange im Gedächtniß bleiben. Noch zu er⸗ 
wähnen iſt, daß am Sonntag früh die Gräber der verſtorbenen Kriegs⸗ 
veteranen, die in Culmſee und auf den Friedhöfen der benachbarten 
Ortſchaften liegen, durch Deputirte des Kriegervereins mit Kränzen ge⸗ 
ſchmückt wurden. 

§ Culmſee, 4. September. (Feuer.) Geſtern Abend gegen acht Uhr 
erſchollen Alarmſignale der freiwilligen Feuerwehr. Es brannte in der 
Dachſtube im B. ſchen Haufe. In kurzer Zeit waren vier Feuerſpritzen, 
darunter die freiwillige Feuerwehr mit zwei, zur Stelle. In kaum einer 
Stunde war jede Gefahr vollſtändig beſeitigt. Verbrannt ſind Sachen 
in der Giebelſtube und die in den anliegenden Bodenräumen. Ein 
Kind, das in der brennenden Stube zurückgeblieben war, wurde von 
Feuerwehrmännern gerettet. 

Schwetz, 2. September. (Remontemarkt.) Auf dem hier abge⸗ 
haltenen Remontemarkte waren 13 Pferde zum Verkauf geſtellt, von 
welchen 6 Stück, ſämmtlich Stuten, zum Durchſchnittspreiſe von 700 
Mark angekauft wurden. Verkäufer waren die Herren von Loga⸗Wichor⸗ 
fee und Ruperti⸗Grubno, beide aus hem Kreiſe Culm, Karſten⸗Luiſenhof 
und Hoffmeyer⸗Gawronitz hieſigen Kreiſes. 

)( Krojanke, 3. September. (Feuersbrunſt. Unfall beim Fackel⸗ 
zuge.) Ein Großfeuer wüthete heute Nachmittag in dem 3 Kilometer 
von hier entfernten Dorfe Klukowo. Die Gehöfte der Beſitzer Grosczyk, 
Brzezinski und Milski brannten total, das Gehöft des Beſitzers Zabo⸗ 
rowski bis auf das Wohnhaus nieder; außerdem gingen noch Sn 
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darunter 5 Wohnhäuſer, 4 Scheunen und ca. 8 Ställe. Nur dem 
energiſchen Eingreifen der hieſigen Feuerwehr, ſowie der veränderten 
Windrichtung iſt es zu verdanken, daß das Feuer nicht noch größere 
Dimenſionen annahm; ſpäter brachten auch die Spritzen aus Flatow, 
Annafeld und Schwente Hilfe. Die ganze Ernte der Abgebrannten, 
ſowie der größte Theil des Inventars und Mobiliars liegt in Aſche, 
und 36 Schafe, 6 Schweine, 1 Fohlen und ca. 80 Gänſe und Enten 
ſind unter den Trümmern begraben. Der Brandſchaden iſt ganz be⸗ 
deutend, und die Geſchädigten ſind nur niedrig oder gar nicht verſichert. 
Das Feuer entſtand bei dem Beſitzer Grosczyk, wo Kinder mit ben⸗ 
galiſchen Streichhölzchen geſpielt haben ſollen. — Bei dem geſtrigen 
Fackelzuge hat ſich hier leider auch ein Unfall ereignet. Als eine 
brennende Petroleumfackel mit Petroleum gefüllt wurde, explodirte das 
Baſſin. Der brennende Inhalt ergoß ſich auf einen 13 jährigen Knaben, 
welcher an den Beinen erhebliche Brandwunden davon getragen hat. 
Es mußte ſofort ärztliche Hilfe herbeigeholt werden. 

Konitz, 3. September. (Zur weſtpreußiſchen Lehrerverſammlung) 
am 1., 2. und 3. Oktober d. J. ſind vorausſichtlich 250—300 Gäſte zu 
erwarten. Die hieſigen Gaſthöfe genügen nicht im entfernteſten, allen 
ein Unterkommen zu gewähren. Es werden deshalb Privatlogis gegen 
Entgelt geſucht. 

Elbing, 3. September. (Eine franzöſiſche Flagge mit Trauerflor) 
hatte geſtern in der Neuſtädtiſchen Wallſtraße eine alte Dame zum 
Fenſter hinausgeſteckt. Ob damit eine Demonſtration beabfichtigt war, 
oder was die Flagge ſonſt für einen Zweck hatte, iſt uns nicht bekannt. 
Die Dame führt übrigens einen der in Deutſchland bekannteſten und 
verbreitetſten Namen. 

Danzig, 2. September. (Verſchiedenes.) Die Behörden, Korpo⸗ 
rationen und Gewerke ſandten geſtern ein Ergebenheitstelegramm an 
den Kaiſer. — Geſtern Nachmittag iſt ein Zweimaſtſchooner bei Rixhöft 
geſunken, drei Mann ſind ertrunken. — Der Zirkus Corty⸗Althoff wird 
in der Zeit vom 6.—8. September nach Chriſtiania überſiedeln. Der 
norwegiſche Holzdampfer „Alf“, der den Transport beſorgt, iſt bereits 
hier eingetroffen. 

Königsberg, 3. September. (Einbruch in die nordoſtdeutſche Ge⸗ 
werbeausſtellung.) Ein äußerſt frecher Einbruchsdiebſtahl ift in der Nacht 
vom 31. Auguſt zum 1. September cr, in dem Hauptausſtellungsgebäude 
der nordoſtdeutſchen Gewerbeausſtellung ausgeführt worden. Der Dieb 
hat ſich dort jedenfalls abends einſchließen laſſen und iſt nach Verübung 
des Diebſtahls durch eines der Fenſter, die nach den inneren Höfen des 
Gebäudes führen, ungeſehen entkommen. Er hat aus dem Glasſchranke, 
in welchem ſich der erſte Hauptgewinn der Ausſtellungslotterie befindet, 
eine Anzahl von Gegenſtänden im Geſammtwerthe von 6375 Mk. ge⸗ 
ſtohlen. Daß dieſelben für den Hauptgewinn erſetzt werden und die 
Lotterie ſelbſt durch den Diebſtahl keinen Abbruch erleidet, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 


Lokalnachrichten. 
ö Thorn, 4. September 189. 


— (Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege: 4. Septbr.: 
Das große deutſche Hauptquartier wird nach Rethel verlegt. Von der 
Armee des preußiſchen Kronprinzen beſetzt das ſechſte Armeekorps die 
Stadt Rheims. Der Kronprinz von Sachſen hat mit dem verwundeten 
Marſchall Mac Mahon eine Begegnung in Sedan. In Paris wird das 
Kaiſerreich geſtürzt und die Republik proklamirt. Die Kaiſerin Eugenie 
flüchtet in Verkleidung aus den Tuilerien, um ſich nach England zu be⸗ 
geben. Ihr Sohn kommt an demſelben Tage auf belgiſchem Boden an. 
Der bisherige Kaiſer der Franzoſen fährt über Lüttich ſeinem Be⸗ 
ſtimmungsort Kaſſel entgegen. Die Regierung der neuen franzöſiſchen 
Republik — die Regierung der nationalen Vertheidigung — hat ſich 
ri die hervorragendſten Männer derfelben find Gambetta und 

avre. 

— (Perſonalien.) Dem Provinzial⸗Chauſſeeaufſeher a. D. 
Stroemer zu Podgorz, früher zu Schildberg, iſt das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 

— (Perſonalien von der Reichsbank.) Der kaiſerliche 
Bankaſſiſtent Herr Balthaſar iſt an die Reichsbank⸗Nebenſtelle in Rheydt 
verſetzt. Als Erſatz iſt der hieſigen Reichsbankſtelle der bisher bei der 
Reichshauptbank beſchäftigte Diätar Herr Wittich überwieſen worden. 

— (Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli) iſt von ſeinem 
Urlaube zurückgekehrt. 

— (Urlaub.) Der Kreisſchulinſpektor Richter in Thorn iſt für 
die Zeit vom 20. September bis zum 12. Oktober beurlaubt und wird 
während dieſer Zeit von dem Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich in Culmſee 
vertreten. 

— (Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpflege 
im Kriege), Kreisverband für die Provinz Weſtpreußen. Im Früh⸗ 
jahr d. J. hat ſich in Danzig ein Kreisverband der Genoſſenſchaft frei⸗ 
williger Krankenpfleger im Kriege gebildet, der die Provinz umfaßt. Der 
Vorſtand beſteht aus folgenden Perſonen: Se. Excellenz der Ober⸗ 
Präſident Dr. von Goßler als Vorſitzender, Bürgermeiſter Trampe, Re⸗ 
gierungsrath Willers, Geheimer Kommerzienrath Gibſone, Superinten⸗ 
dent Boie, Major a. D. Engel, Gymnaſialprofeſſor Markull, Dr. Daſſe, 
Rentier Fuchs, Zimmermeiſter Herzog, Fleiſchermeiſter Illmann, Schiffs⸗ 
merftbefiger Klawitter, Pfarrer Stengel, Kaufmann Haak, Generalarzt 
Dr. Boretius, Kaufmann Herrmann, Regierungsaſſeſſor Dr. Conze, Re⸗ 
gierungsaſſeſſor Dr. von Kries, Referendar Boie, ſämmtlich aus Danzig, 
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Jodeln ift er ſchier unübertrefflich. Zum Schluß 


Verwaltungs⸗Gerichtsdirektor Dr. Kühne und Rechtsanwalt Schrof, 0 
Marienwerder, Oberbürgermeifter Elditt in Elbing, Oberingenteur gien 
ebendaſelbſt, Kreisphyſikus Dr. Wodtke und Pfarrer Stachowitz : 
Thorn, Bürgermeiſter Sandfuchs in Marienburg, Oberſtabsarzt d. e. 
Dr. Schondorf, Seminardirektor Salinger, Pfarrer Ebel zu Grauden, 
Landgerichtspräſident Beleites, Erſter Staatsanwalt Pinoff, Bürgermeister 
Eupel, Stabsarzt d. L. Dr. v. Lukowitz in Konitz, Bürgermeiſter üder 
und Oberlehrer Riewe in Dt. Krone, Bürgermeiſter Gambke in Pr. Stat 
gard, Seminardirektor Schulrath Göbel ın Löbau, Hauptmann 4. © 
Gamradt in Culm, Bürgermeiſter Dembski und Pfarrer Stollenz in 
Dirſchau, Landrath von Schmeling in Stuhm, Progvmnaſialdmette, 
Dr. Baltzer in Schwetz. Der geſchäftsführende Ausſchuß innerhalb de 
Vorſtandes befteht aus folgenden Perſonen: Profeſſor Markull als Bor 
figender, Oberlehrer von Bockelmann, Generalarzt a. D. Dr. Boretius, 
Regierungsaſſeſſor Dr. Conze, Regierungsaſſeſſor Dr. v. Kries, Referen“ 
dar Boie, Kaufmann Herrmann. Dieſem Ausſchuß liegt es ob, die An⸗ 
meldungen entgegenzunehmen, die Ausbildung zu überwachen und die 
Verbindung der Mitglieder mit der Centrale zu ermitteln. Es iſt in 
Ausſicht genommen, während des Winters mit der Werbung von Pflege⸗ 
kräften vorzugehen und ſind zu dieſem Zweck in den größeren Städten 
mit einzelnen Aerzten Verbindungen angeknüpft worden, um fie zur 
Uebernahme der theoretiſchen Ausbildungskurſe zu vermögen. Es haben 
ſich dazu folgende Herren bereit erklärt: Generolarzt a. D. Dr. Boretius⸗ 
Danzig, Kreisphyfitus Dr. Herrmann⸗Dirſchau, Kreisphyſikus Dr. Wodtke⸗ 
Thorn, Kreisphyſikus Dr. Matz⸗Dt. Krone, Oberſtabsarzt a. D. Dr. 
Schondorf⸗Graudenz, Dr. v. Lukowitz⸗Konitz, Dr. Lange⸗Pr. Stargard, 
Dr. Hantel⸗Elbing und Dr. Pannek⸗Neuſtadt. Dieſe Herren ſind auch 
zur Annahme der Anmeldungen bereit und werden, ſobald ſich die für 
einen Kurſus ausreichende Theilnehmerzahl gefunden hat, den Anfang 
des Kurſus feſtſetzen. Koſten entſtehen dem einzelnen Thellnehmer nicht, 
Ueber die Ausbildung erhalten fie von dem leitenden Arzt ein Atteſt⸗ 
An den Kurſen können nur ſolche Männer jeden Glaubens und jeden 
Bekenntmiſſes theilnehmen, die einen tadelloſen Ruf haben und von dem 
Dienſt im Heere, ſei es infolge von Untauglichkeit, ſei es nach Beendl— 

gung des dienftpflichtigen Alters befreit find. 
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— (Lehrerinnenexamen.) Die Prüfung im Lehrerinnen?“ 


Seminar haben alle ſieben Selektanerinnen beſtanden, es ſind dies die 
Frls. Martha Bandau, Margarethe Gerbis, Elsbeth Hering, Ella Neubauer, 
Martha Steradezynska, Margarethe von Sodenſtjern und Eliſabet 
Wentſcher. 
— ( Handelskammer.) In der geſtrigen Sitzung, die unter 
Vorſitz des Herrn Stadtrath Schirmer ſtattfand, erftattete Herr Rawitz 
Bericht über die Weichſelbereiſung bei Thorn, an welcher er als 
Delegirter der Kammer theilgenommen hat. Bei der Strombereiſung ! 
bekanntlich auch das Projekt des Baues eines Holzhafens bei Korzenier 
wieder zur Sprache gekommen, von dem große Vortheile für den Thorner 
Holzhandel zu erwarten ſind. Herr Waſſerbauinſpektor May machte die 
zur Beurtheilung des Projekts nöthigen techniſchen Mittheilungen und 
ſowohl Herr Oberpräſident von Goßler wie die Vertroter der beiheiligten 

Miniſterien ſprachen ſich über daſſelbe durchaus in günſtigem Sinne 
aus. Nachdem auch das Hochwaſſerprofil auf 1100 Meter ſichergeſtellt 
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it, liegen dem Projekt keine Schwierigkeiten ſeitens der Behörden meht 
im Wege. Es handelt ſich jetzt nur noch um die Frage der Aufbringung 
des Baukapitals von 8 Millionen, wovon allerdings die Ausführung 
des Projekts abhängig iſt. Auf ſtaatliche Beihilfen iſt nicht zu rechnen. 
Um das Kapital von drei Millionen zu verzinſen und zu amortiſiren, 
müßte der Hafen eine jährliche Einnahme von 115000 Mark bringen. 
Dieſe Einnahme wird erreicht, wenn durchſchnittlich 200 Traften 
im Hafen liegen, von denen jede 15 Mark zu zahlen haben würde. 
[Für die Beaufſichtigung liegender Traften durch den Ankerverein ſind 
heute 14 Mark pro Woche zu zahlen. Wie Herr Rawitzki meinte, dürfte 
es wohl gelingen, den Rentabilitätsnachweis zu führen; darauf käme ® 
jetzt zunächſt an. Die am Holzhandel intereſſirten Kreiſe müßten dem 
Projekt ihre Unterſtützung zuwenden. Die Ausführung würde ſpezie 
ö der heimiſchen Schneidemühlen⸗Induſtrie einen großen Aufſchwung geben, 
ö da ſich ſicher eine Anzahl neuer Schneidemühlen in nächſter Nähe de 
Hafens etabliren würden. Auf eine Anfrage bemerkte Herr Ramigk, 
j daß auch die Frage berührt worden fei, ob nicht die Anlage des Hafens 
bei Rudak dem Projekte förderlicher wäre. Die Frage ſei jedoch ver 
neint worden, da eine Anlage bei Rudak, ohne billiger zu ſein, eine 
weit ſchlechtere Verbindung haben würde; auf dem diesſeitigen Ufer 
1 
i 


4 


könnte eine Uferbahn die Verbindung mit dem Holzhafen herftellen- 
Der Vorſitzende knüpfte an den Bericht die Bemerkung, daß man u 
dem Stande des Projekts ganz zufrieden fein könne und von der HU 
kunft wohl die weitere Förderung erhoffen dürfe. — Für eine Studien 
reiſe junger ſtrebſamer Handwerksmeiſter nach Königsberg zum Beſu 
der dortigen Ausſtellung will das weftpreußiſche Provinzialkomitee der 
Ausſtellung der Kammer 250 Mark überweiſen. Herr Stadtbaurat 
Schmidt hat der Kammer nach Anhören des Vorſtandes des Hand. 
| werker⸗Vereins folgende Vorſchlagsliſte eingereicht: Sattlermeiſte 
Schliebener jr., Schloſſermeiſter Wittmann, Tiſchlermeiſter Bartlews 1 
Töpfermeiſter Knaack, Klempnermeiſter Meinas, Korbmachermeiſter Sie ei 
mann, Baugewerksmeiſter Thober. Nach Eingang der Summe were 
an fünf von dieſen fieben Herren je 50 Mark vertheilt werden. tr 
Theilnehmer an der Studienreiſe werden über das, was fie in König 
berg geſehen und gelernt haben, im Handwerker⸗Verein Bericht erſtatte. 
— (Der landwirthſchaftliche Verein Thorn) hält pi 
nächſten Sonnabend nachmittags 5 Uhr im Artushof eine Sitzung 15 
Auf der Tagesordnung ſteht: Rechnungslegung, Antrag des Vorſtan In 
auf Ermäßigung des Mitgliederbeitrages, Beſprechung von Miß aun 4 
beim Verkauf des Schlachtviehs auf dem Schlachtviehmarkte in Bere 
Beſprechung über die Nützlichkeit von Lagerräumen für Getreide an 11 
zelnen Orten des Kreiſes, Impfung von Rindvieh gegen Milzbrand u 
Schweinen gegen Rothlauf. 1s 
— (Die Tiroler Sängergeſellſchaft) Sebaſtian Auer a 


Salzburg hatte geſtern bei ihrem erſten Konzert im Schützendaus gamen 


zahlreichen Beſuch und fand lebhaften Beifäll. Auch bei uns hört den 
die Tiroler Sänger ganz gern, denn ſie bilden eine Abwechslung neh ang 
Konzertgenüſſen und ihr Naturgeſang, der ſich mit etwas Kunſtge wei 
paart, bietet des Eigenartigen und Reizvollen viel. Bei der aan Ei N 
Herren und fünf Damen beſtehenden Auer schen Geſellſchaft ſind „d, 
Männerſtimmen mittelmäßig, die weiblichen Stimmen aber hervor mt 
In den Nationalpiecen klingen fie kräftig und rein und ſehr ſchön kon 
namentlich der Sopran in dem vogelſtimmenähnlichen Schlage Auer 
den jauchzenden Jodlern zur Geltung. Als Soliſtin trat Frau und 
auf, welche mit ihrem Alt ein ernſtes Lied ſehr anſprechend vormrun ite 
ſo ſtürmiſch applaudirt wurde, daß ſie noch eine Einlage 1 mmen 
Frl. Mirzl begleitete die Geſänge auf der Zither und 7 zu eh von 
mit Herrn Auer ein Streich⸗ und Schlag⸗Zither⸗Solo. aten auf der 
ſeltener muftkaliſcher Vielſeitigkeit, denn er begleitete noch m i 


‚Solo vor, auch! 
Guitarre und trug außerdem noch ein aldi onen, MI 
von zwei Paaren ein Nationaltanz aufgeführt, der ſich ſehr 15 unſeren 
nahm. — Wir können den Beſuch des heutigen zweiten Konzer 
Muſik⸗ und Geſangsfreunden als lohnend beſtens empfehlen. eſellſchaft 

— Golniſches Theater.) Die polnische Theaterggaſiſpiel, 
1 5 a bier heute 15 Viktoria⸗Etabliſſement ein 4 
as auf fünf Abende berechnet ift. nfeie 
— (Die „Gazeta Torunska“) nimmt von Dee at onn⸗ 
in Thorn mit folgenden Zeilen Notiz: Die Sedanfeier er Die bieſigen 
abend Abend durch Illumination und Fackelzug eröffne eine fo grob‘ 
deutſchen Zeitungen konſtatiren, daß die Jllumination 
artige war, wie man ſie ſeit 1871 hier nicht geiehen- abl 
fand die eigentliche Feier ftatt, zu welcher auch eine 5 5 ; 
aus der Umgebung von Thorn erſchienen waren. 8 en israelitiſ 
„Gaz. Tor.“ folgende Reminiscenz: Einer von den bie irbirger „ g 
Kaufleuten (wir ſchreiben nicht „jüdiſcher“, weil 5 57 Benennung ſeh 
Stamm Moſes“, wie man fie in Warſchau nennt, dude der Beleuchgune 
übel nehmen) hatte in feinem Schaufenſter bei Kane nur Gon 
eine große Tafel mit den Worten: „Wir Deutſche 5 
ſonſt Niemand auf der Welt“ ausgeſtellt. Beim 
erinnerte man ſich einer kleinen Geſchichte vom 


Napoleon I. von Poſen nach Schwerſenz fuhr. mant alopp den eren 


1 i len 4 r 
verkleideten Juden begrüßt, welche ſich im vo erubigtenn: zwerſenzet 


a ; b 
des Kaiſers näherten und ihn mit den Worten b 5 
Sie niſcht, Majeſtät, wir ſind keine Terken, wir ſin 
Jüden!“ E tembe 2 
— (Die Wetterausſichten für Sep einzelner h 
Falb's „Weeprognosz alfo fein: „Mit Ausnahme en 
tretender Wetterparoxismen 


Temperatur ſteht im ganzen höher als im Aug 
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km wie er an ſich das Wort. 


den 
4 und 2 
ber iſt ein kritiſcher Tag 2. Ordnung und iſt bis zum 6. die Temperatur 


4. und 1., wo noch Gewitter eintreten dürften.“ Der 4. Septem⸗ 
ſeinlic hoch. Vom 7. bis 15. wird es ſehr trocken, die Temperatur 
die gin den letzten Tagen einige Niederſchläge. Vom 16.— 22. nehmen 
ige Niederſchläge zu, die Temperatur ſteigt weiter. Der 18. September 
fe der ftärkfte kritiſche Tag des Jahres, an dem auch eine Sonnenfin⸗ 
il Hatıfindet. Vom 23.—30. nehmen die Niederſchläge ab, die Tem: 
ratur ſinkt auffällig und nimmt dann um den 27. wieder zu. 
He (Herbftelegie.) Der Herbft naht. Nach aſtronomiſchen Begriffen 
den ſein Eintreffen auf unſere nördlichen Halbkugel allerdings erſt um 


gender die Meteorologen, die den Anfang des Herbſtes auf den 1. 
N a uber anſetzen. Um dieſen Termin beginnt in der That die herbſt⸗ 
0 Witterung: die Blätter verfärben ſich und fallen ab, Kraut und 
es verwelkt und die charakteriſtiſchen „Herbſtblumen“ erſcheinen auf 
des Feldern und in den Gärten. Um dieſe Zeit giebt ſich das Nahen 
Herbſtes auch durch das Reifen einer Menge von Früchten kund: 
i beginnt die letzte Arbeit der Landwirthſchaft im Jahre — das Eins 
da eln der Früchte und namentlich die Weinernte oder Weinleſe. Bald 
fa uf wird es ſtill auf den Feldern; die letzten Wandervögel begeben 
Mn in Schaaren auf die Reiſe und die einheimiſchen Sänger gehen an 
1 Herſtellung ihrer Winterneſter. Ein berbftliber Wind fegt über die 
ppeln und treibt im Fluge die gefallenen Blätter der Bäume vor 
li bin. Es wird Hill ringsum in Wald und Feld; die herrliche Natur 
Mt im Sterben; kein Vogelgeſchnatter, kein Rauſchen der Bäume, kein 
türmeln der Quellen ſtört dieſen feierlichen Moment. — Und auch in 
% Seele des Menſchen, ſoweit er ſelbſt in unſerer Zeit des kraſſeſten 
nu ömus ſich das Verſtändniß für das geheimnißvolle Weben der ewigen 
iur erhalten hat, wird es ſtille, — die Herbititimmung kommt über 
in Er ſieht wie alles verblüht und vergeht, und unwillkürlich kommen 
n die Worte des Altmeiſters Goethe über die Lippen: „Ueber allen 
deln iſt Ruh, in allen Wipfeln ſpüreſt Du kaum einen Hauch; die 
Ahelein ſchlafen im Walde: Warte nur, balde — ruheſt Du auch!“ 
So ruft der Herbſt im „Naturmenſchen“ zweifellos eine elegische 
Fümmung wach; er ſtimmt ihn trübe, während das Nahen des Früh⸗ 
Inga ihn heiter ſtimmt. Wenn aber im Frühling und im Sommer 
dei der Himmel den „allerſonnigſten Wonnenſchein“ koſten läßt, dann 
Kine es uns hinaus in die freie Gottesnatur. „Heraus aus dem Haufe, 
aus ins Freie!“ das iſt die Parole. Im Herbſte iſt das anders, da 
— das Haus, die Familie in ihre Rechte. Die Tage ſind kürzer ge⸗ 
ia den, die wenigen „ſchönen Abende“ ſind vorüber und ſo findet man 
den „abends bei des Lämpchens Scheine“ im trauten Familienkreiſe 
er zuſammen. Hier werden denn all' die kleinen Haushaltungs⸗ 
loben erledigt, unter denen die „brennenden“ Fragen wegen der Be⸗ 
ſuoffung von Holz und Kohlen für den Winterbedarf die weſentlichſten 
gr Längere Zeit bilden auch noch die Erinnerung an die vergangenen 
ommerfreuden und das vor der Sommerreiſe noch jo volle „Porte⸗ 
Nonnaie“ den Gegenſtand des abendlichen Geſpräches; dann folgt die 
f. ſetzung der „mitzumachenden“ Wintervergnügungen, wobei ebenfalls 
ügere Berathungen nöthig find, da auch hier wieder der Geldbeutel 
kutzuſprechen hat und im Anſchluß hieran erfolgt naturgemäß die Er⸗ 
für ung der für den Winter nothwendigen Garderobe und Winterhüte 
r die Damen. Denn wo bleiben die Freuden des Winters für unſere 
Frauen und Mädchen, wenn fie fi nicht in neuer Toilette und mit 
em neuen Winterbute zeigen könnten! — So hat auch der Herbſt 
gie Reize, die uns über den Verluft des Sommers hinwegtröſten. 
tige, die in einem glücklichen, zufriedenen und traulichen „Zuhauſe“ be⸗ 
Kündet find. 
5 ( Polizeibericht.) 
rſonen genommen, 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


— (Gefunden) eine Cigarrentaſche mit fünf Cigarren auf dem 
deuſtädt. Markt, zwei Schirme in der Ziegelei, ein Packet enthaltend 
gren ſchwarzen Frack, Kragen und eine Speiſekarte in der Nähe des 

tadtbahnhofes. Näheres im Polizeiſekretariat. e 
u (Von der Weihiel.) Waſſerſtand heute mittags 0,31 Mtr. 
ber Null. Das Waſſer fällt wieder. Waſſertemperatur 18 C. — 
ajftern traf der Dampfer „Fortuna“ mit Roggen, Weizen und Rübſen 
ne Warſchau ein, heute ſetzte der Dampfer feine Fahrt nach Danzig 
Eingegangen ſind 11 Traften, abgeſchwommen 7 Traften. 


(Feuer.) Am Sonntag Abend in der 
Stunde iſt bier das Wohnbaus des Eigenthümers Joſef Gorecki, 
G. iſt bei der Londoner 


Sedanfeier des Landwehrvereins der 
ubiläumsfeſt des unvergeßlichen Tages 


Mocker, 3. September. 
Aften 
penftraße 7, vollſtändig niedergebrannt. 
eſellſchaft „Phönix“ verſichert. 
A0 $ Gurske, 3. September. 
daorner Stadtniederung.) Das 5 
En Sedan, welches der hieſige Landwehrverein am Sonntage in dem 
Saale des Kameraden Sodtke feierte, erfreute fich der Gunft der Witte: 
tung, ſo daß es einen vollſtändig programmmäßigen Verlauf nehmen 
Ada Zum Feſtgottesdienſte hatten ſich die hieſiger Kameraden voll⸗ 
Ählig verſammelt, die Gedenktafel der verftorben Krieger wurde mit 
fin mächtigen Eichenkranze geſchmückt. Um 5 Uhr nachmittags trafen 
Mmtliche Kameraden mit ihren Familienmitgliedern und vielen Gäſten 
D. Feſtlokale ein, jo daß daffelbe bis auf den letzten Platz gefüllt war. 
de Kapelle des Herrn Siggel aus Thorn konzertirte zunächſt im Garten. 
daa 6 Uhr begann die eigentliche Feier. Die Geſangsabtheilung ſtimmte 
8 Lied: „Deutſchland, über Alles,“ an, worauf Kamerad Uthke die 
Pre hielt. In derſelben wurden die gewaltigen Ereigniſſe der Jahre 
Zu 7 kurz berührt und zur Treue für König und Vaterland ermahnt. 
habe Schluſſe forderte Redner die Feſtgenoſſen auf, mit ihm in den 
Unfnben Ruf einzuftimmen: „Unſer oberfter Kriegsherr, Se. Majeſtät 
ch allergnädigſter Kaiſer und König Wilhelm II.; er lebe hoch! hoch! 
Mr ! Begeiſtert ſtimmten die Anweſenden in das Hoch ein und brauſend 
0 darauf das „Heil dir im Siegerkranz“ durch den Saal. Dann ſprach 
Faulen Uthke einen Feſtprolog, worauf die Geſangsabtheilung das 
ſwöne Lied vom Kameraden Kunoth⸗ Bremen: „Laßt tönen laut den 
* Sang,“ vortrug. Nun folgte die Dekorirung der Veteranen. 
die einer packenden Anſprache feierte vorher der Vorſitzende des Vereins 
weiß rieger von 1870/71 und brachte ein Hoch auf dieſelben aus. Acht 
dem gekleidete Ehrenjungfrauen ſchmückten dann die 24 Veteranen mit 
tun ichenkranze und hefteten ihnen die vom Vereine geſtiftete Erinne⸗ 
Medaille an die Bruft. Mit Muſikbegleitung ſang nun die ganze 
Uderſammlung den nationalen Weckruf: „Wir ſtehen beiſammen, wie 
den der es thun!“ Im Namen der Veteranen dankte Kamerad Toepfer 
ewiefetern des festes, ſowie den liebenswürdigen Damen für die ihnen 
Stad jene Ehre und brachte ein Hoch auf den Landwehrverein der Thorner⸗ 
Tro Miederung aus. Nach dem Vortrage der Lieder: „Der ſterbende 
beideweter“ und „Brüder, reicht die Hand zum Bunde,“ kamen die 
— Einakter: „Ein deutſcher Ehrentag“ und „Ueberliſtet“ zur Auf⸗ 
ie Dag Anhaltender Applaus und wiederholtes Hervorrufen belohnte 


dend 
un 
Mivelonan 
Kg e und dann nahm in demſelben der Tanz ſeinen Anfang, welcher 
a 
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und 
ſcber e 


behalten wers und Vergnügen reichen Tag in froher Erinnerung 


teten Stena Kreis Thorn, 3. September. (Bienenzucht⸗Verein. 
Hitung 1 Bienenſtiches.) Am Sonntag den 1. d. Mid. fand eine 
Verlaufe de Vereins Steinauer Bienenzüchter in Zurzno ſtatt. Im 
Vortrag übe Sitzung hielt der Vorſitzende, Herr Lehrer Gramſch einen 

r die Vorb das Einwintern der Bienen. Herr Gr. ſprach zuerſt 
r e une zur Einwinterung, dann über das E nwintern 
auf den Wingefeur folgendes aus: Nur ſolche Völker kann man 
„ volksſlart interſtand bringen, die eine junge, tüchtige Königin 
weder zu ſind, den nötbigen Vorrath an Honig haben und deren 
Haupt ˖ 1 alt, noch zu jung iſt. Eine gute Wobnung iſt die 
eignen fi en zur Einwinterung. Die Strohmagazine von Kanitz 
gur ſich 055 n dazu. Die Völker können auf freiem Stande, in 
um Schluß = anenden Lokale und in der Erde überwintert werden. 


n aufne r Sitzung ließen ſich drei neue Mitglieder in den Ver⸗ 
iltommen diaz die der Vorſitzende im Namen des Vereins herzlich 
5 „Ehe die Sitzung geſchloſſen wurde, erdat Herr Lehrer 
In markigen, zu Herzen gehenden 


auf die Bedeutung des Sedantages hin und brachte 


ein ſtarkes Unwohlſein. 


ein Kaiſerhoch aus, in das die Mitglieder begeiſtert einſtimmten. — 
Wie böſe mitunter die Wirkung eines Bienenſtiches ſein kann, das er⸗ 
fuhr neulich ein Inſpektor auf einem nahen Gute. Als der Herr ein 
Stückchen Scheibenhonig aß, wurde er von einer Biene in die Lippe 
geſtochen. Er achtete nicht weiter darauf, da für ihn ein Bienenſtich ja 
nichts ungewöhnliches war. Nach einigen Minuten aber überfiel ihn 
Leichenblaß und in Schweiß gebadet, ſank er 


auf einen Stuhl nieder; ſeine Glieder zitterten und ſchmerzten ihn ent⸗ 


„September zu erwarten, der „Natur“ etwas näher aber kommen 


ſetzlich. Man mußte den faſt Ohnmächtigen ſterbenskrank zu Bett 
bringen. Erſt nach mehreren Stunden erholte er ſich. 
N] Ottlotſchin, 3. September. (BVerſchiedenes.) 


wurde hier geſtern durch einen Schulakt gefeiert. — Die hieſige Gemeinde⸗ 


jagd wurde am 31. v. Mts. im Schulzenamte verpachtet. 


Meiftbietender 


blieb der biefige Beſitzer Herr Michael Piaſecki, welcher den Zuſchlag für 


43 Mark jährlich erhielt. 
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Die Pacht dauert 3 Jahre. — Die heißen 
Tage jetzt befördern ſehr die Grummeternte. 

Auch der Bahnhof Ottlotſchin hat den Sedantag gefeiert. Der 
Station gegenüber liegt ein Ausſichtsthurm, von dem man eine herrliche 
Ausſicht bis weit nach Rußland hinein genießt. Dieſen Thurm beſtieg 
am 1. September, bei anbrechender Dunkelheit, ein muſikkundiger Be⸗ 
amter aus Ottlotſchin und blies auf dem Piſton ein patriotiſches Pot⸗ 
pourri mit der Einleitung: Das Ganze Sammeln: Nr. 1. Strömt 
herbei ihr Völkerſchaaren. 2. Die Wacht am Rhein. 3. Deutſchland, 
Deutſchland über Alles. 4. Ich bin ein Preuße und 5. Heil Dir im 
Siegerkranz. Hierauf wurde von demſelben Beamten in kurzen kernigen 
Worten ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht, in welches das zahlreiche 
Publikum, ſowie Unteroffiziere und Mannſchaften des auf dem Thorner 
Schießplatz übenden Fußartillerie⸗Regiments Nr. 4 jubelnd einſtimmten; 
dann wurde von ſämmtlichen Anweſenden die Nationalhymne geſungen. 


der Armee) gehen vom 1. April 1896 ab ein. 
Zeitpunkte ab wird die geſammte Fußbekleidung für die Truppen 
von den Corps⸗Bekleidungsämtern geliefert. Für die Ausführung 
der nothwendigen Reparaturen am Schuhzeug tragen die Truppen 
auch in Zukunft in der bisherigen Weiſe durch die Compagnie⸗ 
u. ſ. w. Schuhmacher Sorge. Von den Regimentsſchuhmacher⸗ 
meiſtern werden vorausſichtlich nur je zwei bei jedem Bekleidungs⸗ 
amt angeſtellt werden. Die Auflöſung der Regimentsſchneider⸗ 
werkſtätten wird vom Kriegsminiſterium gleichfalls angeſtrebt, 
aber es iſt ein Termin hierfür noch nicht feſtgeſetzt, ſo daß es 
nach dieſer Richtung hin noch eine Reihe von Jahren bei dem 
gegenwärtigen Anfertigungsmodus ſein Bewenden haben wird. 
Es werden von den Bekleidungsämtern zwar jetzt ſchon Beſtellun⸗ 
gen der Truppen von Bekleidungsſtücken angenommen, welche in⸗ 
deſſen bei dem beſchränkten eigenen Arbeitermaterial zumeiſt 
Zivilhandwerkern zur Anfertigung übergeben oder durch Heran⸗ 
ziehung von Gefängnißarbeit ausgeführt werden. 

(Vergiftung.) Wie die „Breslauer Zeitung“ aus 
Schneidemühl meldet, iſt der katholiſche Pfarrer Wodda aus 
Friedheim nach dem Leſen der Meſſe unter Vergiftungserſcheinun⸗ 
gen geſtorben. Der Wein, welchen der Pfarrer beim Meßopfer 
getrunken hat, war vergiftet; der Reſt des Weines ſammt dem 
Behälter und Pokal wurde polizeilich beſchlagnahmt und die 
Staatsanwaltſchaft ſofort benachrichtigt. 

(Exploſion.) Aus Breslau wird gemeldet: Auf dem 
Platze vor der Salvatorkirche ließ geſtern Abend ein Mann einen 
aus einer leeren Granate hergeſtellten Feuerwerkskörper los; 
dabei wurden durch die Splitter der Granate 11 Perſonen, davon 
7 ſchwer, verwundet. Wie die „Schleſiſche Volkszeitung“ meldet, 
wurde einem der Verletzten der Leib aufgeriſſen, einem anderen 
beide Arme ſtark verwundet. Der Urheber des Unglücks, ein 
Buchhändler, iſt verhaftet. 

(Ein Radikalmittel gegen Zigeuner) hat der 
Gendarm Liebers in der ſchleſiſchen Kreisſtadt Pleß erfunden. 
Der Beamte hatte viel mit der Hinüberſchaffung der zur Land⸗ 
plage gewordenen Zigeuner über die Grenze zu thun. Vormittags 
wurden ſie hinüber expedirt, am Nachmittage deſſelben Tages 
kamen ſie ſicher auf einem anderen Wege wieder zurück. Da ſie 
jedesmal leugneten, ſchon in Preußen geweſen zu ſein, wogegen 
der Beamte berechtigte Zweifel hatte, ſo ließ er eines Tages der 
ganzen neunzehnköpfigen Bande, beſtehend aus Weibern und 
Männern, die Haare abſcheeren. Nach Beendigung dieſer Arbeit 
kehrten die Quälgeiſter ungeſäumt in ihre Heimath zurück. Und 
wunderbar — kein Zigeuner läßt ſich mehr in dieſem Bezirk 
ſehen! Die Frage der Berechtigung dieſes „ſchneidigen“ Ein⸗ 
griffes in den Haarſchatz der Zigeuner dürfte freilich noch zu 
entſcheiden ſein. 

(Eiſenbahnunfälle.) Zwiſchen Neuſtadt und Opprug 
bei Colba (Thüringen) ſind 2 Lowris zuſammengeſtoßen. Ein 
Eiſenbahnarbeiter blieb todt, vier wurden ſchwer verletzt. — 
Auf der Sea : Beach- Bahn in Brooklyn ſtieß eine führungsloſe 
Lokomotive von rückwärts auf einen Zug, der mit den „Arbeiter⸗ 
feiertag“ begehenden Ausflüglern gefüllt war. 50 Perſonen 
wurden ſchwer verletzt. 

(Verhängnißvolle Knallbonbons.) In dem 
in der Nähe der „Drei Gleichen“ gelegenen Flecken Mühlberg 
(Thüringen), iſt am Sonntag Mittag durch Unvorſichtigkeit von 
Kindern, welche mit Knallbonbons ſpielten, ein Feuer im Müller⸗ 
ſchen Gaſthof ausgebrochen. Drei Kinder fanden in den Flam⸗ 
men ihren Tod; eine Frau wurde ſchwer verletzt. 

(Das Böllerſchießen) anläßlich der Kriegsgedenk⸗ 
feiern hat in Bayern zwei Menſchenleben gefordert. So iſt in 
Wemding der 27jährige Zimmermann Broſch und in Ludwig⸗ 
ſchorgaſt der etwas jüngere Oekonom Bauer durch unvorſichtiges 
Manipuliren beim Entladen auf der Stelle getödtet worden. 

(Mit welchen Mitteln die Geſchwindigkeit 
auf See erkauft wird)) zeigt ein in der „Société des 
Ingénieurs civils“ zur Sprache gebrachtes Beiſpiel. Die „City 
of Paris“ iſt 170,8 Meter lang, 19,25 Meter breit, 13,11 
Meter und 10 500 Tonnen ſchwer; um dieſe Maſſe mit einer 
durchſchnittlichen Geſchwindigkeit von 19,95 Meilen, d. h. 37 
Kilometer in der Stunde fortzubewegen, hat man ſie mit Ma⸗ 
ſchinen verſehen, welche 20000 Pferdeſtärken entwickeln können. 
Dieſe verbrauchen zur Ueberführung des Dampfers in weniger 
als 6 Tagen über den Atlantiſchen Ozean täglich 300 Tonnen 
Kohlen, auf der ganzen Reiſe alſo 1800 Tonnen. Die beiden 
Schrauben machen 88 Umdrehungen in der Minute. Theoretiſch 
würden die Maſchinen genügen, um den Eiffelthurm in 25 Mi- 
nuten 390 Meter hoch zu heben. Rechnet man, daß 1 Kilo⸗ 
gramm Kohle 85 Kilogramm Dampf erzeugt, ſo würden bei 
dem täglichen Kohlenverbrauch von 300 Tonnen in jeder Sekunde 
30 Liter Waſſer in die Keſſel treten müſſen; für die ganze 
Reiſe ergiebt das 15 552 Kubikmeter, alſo genügend, um ein 


Feld von 50 Hektaren 3 Centimeter hoch zu überſchwemmen. 


zeigt ein einfaches Rechenexempel, daß die Zirkulationspumpen 
1200 Liter Waſſer in der Sekunde, d. h. 622 080 Kubikmeter 
während der ganzen Fahrt in Bewegung zu ſetzen haben; dieſes 
Quantum würde ausreichen, um auf dem erwähnten Felde einen 
See von 1,24 Meter Tiefe zu bilden, und die verbrauchten 
Kohlen können dieſen See um etwa 20 Grad Celſius erwärmen. 

(Geſtrandet) iſt der Dampfer Bottenhafvet an der 


ſchwediſchen Küſte, wobei ſieben Perſonen etranken. 


Das Sedanfeſt 
ſtreiten. 


Dieſe Zahlen verſchwinden aber noch vor denjenigen, welche ſich 
aus der Berechnung der zur Kondenſation des Abdampfens noth⸗ 


wendigen Waſſermaſſen ergeben. Unter der Annahme eines Kühl⸗ 


waſſerbedarfs von 40 Kilogramm auf jedes Kilogramm Dampf 


(Ueber den Geſchmack) darf man bekanntlich nicht 
Und ſo muß man ſich auch darauf beſchränken, mit ge⸗ 
bührendem Reſpekt davon Notiz zu nehmen, daß die engliſche 
Ariſtokratie die Mode des Tätowiren immer weiter ausgeſtaltet. 
Das Fachblatt „Medical Preß and Circular“ bringt darüber er⸗ 
bauliche Mittheilungen. Eine große Anzahl von Mitgliedern des 
Hauſes der Lords trägt umfangreiche Tätowirungen am Körper. 
Die einen begnügen ſich mit bloßen Initialen, andere haben 
Waffen und Wappen in den verſchiedenſten Farben. Selbſt ein 
königlicher Prinz trägt eine künſtleriſch ausgeführte Zeichnung 
auf ſeinem Unterarm. Von einem wohlbekannten Mitgliede des 
Unterhauſes wird verſichert, ſowohl er wie ſeine Gattin und fünf 
Kinder ſeien mit eingebrannten Angaben ihres Namens, Titels 
und vollſtändiger Adreſſe verſehen, damit ſie bei Unglücksfällen 
ſofort kenntlich ſeien. Das zitirte mediziniſche Blatt macht noch 
allerlei Angaben über die Methode des Tätowirens. Tannin 
ſpielt dabei eine große Rolle. Es dient dazu, das Verheilen der 
Wunden zu verhindern. Die eigentliche Operation wird mit 
feinen Nadeln vollzogen. 

(Geſchenk für den Papſt.) Der reiche amerikaniſche 
Bankier Troop hat eine Sammlung veranſtaltet, um den Papſt 
eine ſilberne Sänfte zu ſchenken, die in Amerika mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 200 000 Frks. hergeſtellt werden ſoll. Dieſes Ge⸗ 
ſchenk ſoll Leo XIII. am 20. September überreicht werden als 
Zeichen des Proteſtes gegen die an jenem Tage in Italien ſtatt⸗ 
findenden Feſtlichkeiten. 

(Ahnung.) Hans: „Zieh' mir meine dicken Hoſen an, 
Mama. Heut' kriegen wir die Zeugniſſe!“ 

(Seltenes Jagdglück.) Junge Hausfrau (zu einer 
Freundin): Denke Dir nur das Glück! Schießt da mein Mann 
einen Haſen, der ſchon geſpickt war. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 4. September. Die Sonntagsnummer des 
„Vorwärts“ iſt heute beſchlagnahmt und der Redakteur 
verhaftet worden. 

München, 3. September. Das geſtern Abend im Löwen: 
bräukeller von der Stadt gegebene Feſt vereinigte tauſende von 
Theilnehmer an dem Feldzuge von 1870/71. Zahlreiche weitere 
feſtliche Veranſtaltungen in München und in allen bayeriſchen 
Städten find unter großer Theilnahme und hoher Begeiſterung 
verlaufen. 

Amſterdam, 3. September. Aus mehreren Provinzen 
werden weitere große Brände gemeldet. A. a. find in der Stadt 
Vollenhove, Provinz Obergiſſel, das Kloſter St. Johann und 
18 Häuſer niedergebrannt, in der Gemeinde Moergeſtel, Provinz 
Nordbrabant, find fieben Häuſer ein Raub der Flammen ge: 
worden. 

Bayonne, 3. September. Die Manifeſtationen begannen 
in der letzten Nacht aufs neue vor der Unterpräfektur, wo 
mehrere Fenſterſcheiben durch Steinwürfe zertrümmert wurden. 
Die Ruheſtörer wurden durch Militär zerſtreut. 

Nimes, 3. September. Der Munizipalrath beſchloß als 
Proteſt gegen das Verbot der Stierlämpfe die Bewilligung eines 
Kredites zur Veranſtaltung eines ſolchen Kampfes am 8. d. Mis. 
bei unentgeltlichem Eintritt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 
7 4. Sept.] 3. Sept. 


Tendenz der FTondsbörſe: feft. 


ge ganknsten p. Kafla » » -» J219—75219—69 
Wechſel auf Warſchau kurs » -» » =». 1219-65 1 219—45 
Preußiſche 3 % Konſolss. J100—30100—25 
. 3¼ % Konſols 104—10 104 20 
Preußiſche 4 %% Konſols 104—60 10460 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 100—30 100 —25 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼ % 3 104— 104-30 
Polnische e e „ — 69— 
zum e Liquidationspfandbriefe — 67—75 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ „% 101—860 | 101-80 
Diskonto Kommandit Antheile . 230—50 229—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—20 169 —10 
Weizen gelber: September. 134—75 157 —- 
Veiender n 141— 143—25 
loko in Newyork . „ I ABS... 
Roggen; fee Pe 116 — 
Eeptinder 8 Ä 113—75 1 11550 
Oktober 1 120—35 
Dezember 118— * 
Hafer: September 121— 122—75 
NIN 14 —0 43-60 
ener . 3—400 43-40 
Spiritus: THE, 4 
r loko or 
De u 3730| 38—40 
70er September I an 
70er November. 37—80 38—60 


Diskont 3 pkt, Lombarbzinsfuß 3 /, pCt. reſp. 4 vlt. 


—,— Mk. bez., nicht tontingentirt 
Mk. bez. 


5 tbr.: Sonnen⸗Aufg. 5.18 Uhr. Mond⸗Aufg. 6.53 Uhr. 
N Sonnen⸗Untg. 6.38 Uhr. Mond⸗Untg. 6.25 Uhr Morg. 
—... .. — — — 


: Henneberg-Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — ſchwarz, weiß 
und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuftert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 
verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg, G. u. k. Hof.) Zürich. 


Schwarze Seidenstoffe 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl, Fabrikpreis. 
unt Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezug gan f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben, Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., be Une, Zürich, 
Königl. Spanische Hoflieferanten, 


Holzverfaufs-Befanntmadung. 
Für die Königliche Oberförſterei Schulitz find in dem Winter: 
halbjahr 1895/96 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche vor: 


mittags 9 Uhr beginnen. 


— r Es k 

1 Dat u m des e Ha 
= Verſteigerungstermins. Verkauf 
1.22. Oktober 1895 

2. 26. November 18950] A. Krüger's Hotel in 

3.17. Dezember 1895 Nutz⸗ und 
4.14. Januar 1896 Schulitz Sämmtliche 

5.] 4. Februar 1896 Brennhölzer 
6.18. Februar 18960Griesbach's Gaſth., Dombromo 

7. [11. März 18960A. früger's Hotel in Schulit 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 


Die übrigen Verkaufsbedingungen 
kannt gemacht. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat September d. Is. reſp. für die 
Monate Juli⸗September d. Is. wird 

in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 4. September 
‚von morgens 8 Uhr ab 
in der Höheren u. Bürger⸗Töchterſchule 
am Donnerſtag den 5. Heptember 
von morgens 8 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Donnerſtag den 5. September d. J 
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden exekutiviſch 
beigetrieben werden. 

Thorn den 30. Auguſt 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs von 
12 000 Kar. Roggenbrot, 
4 „ Weizenbrot und 
400 „ Zwieback 
für das ſtädtiſche Krankenhaus, ſowie von 
000 Kgr. Roggenbrot 
für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift (Siechen⸗ 
haus) ſoll für den Zeitraum vom 1. Oktober 
1895 bis dahin 1896 dem Mindeſtfordern⸗ 
den übertragen werden. 


Anerbieten auf dieſe Lieferung find poſt⸗ 


mäßig verſchloſſen 
bis zum 14. September d. Is. 
mittags 12 Uhr 

bei der Oberin des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes einzureichen und zwar mit der Auf⸗ 
Schrift: „Lieferung von Backwaaren für 
das ſtädtiſche Krankenhaus und (oder) 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift“. Das Lieferungs⸗ 
angebot kann auf eine dieſer Anſtalten ein⸗ 
geſchränkt werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund 
der geleſenen und unterſchriebenen Bedin⸗ 
gungen abgegeben worden ſind. 

Thorn den 3. September 1895. 

Der Magiſtrat. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Freitag, 6. September 1895 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des könig⸗ 

lichen Landgerichts hierſelbſt 


2 Sophas, 2 Seſſel, 2 Bett⸗ 
geſtelle, 1 Unterbett, 1 Ober: 
bett, Kopfkiſſen, ſowie eine 
große Menge Nippjachen u. 
Küchengeſchirr 

freiwillig verſteigern. 
Thorn den 4. September 1895. 


Schulz, Gerihtsnollsieher- Anwärter. ad 


.s 
Vietoria-Fahrräder 
von Frankenburger & Ottenstein, 
Nürnberg, 
find anerkannt nur erſtklaſſiges, beſtbewährtes 
Fabrikat, verkaufe ſelbige zu en-gros- 
Fabrikpreiſen. 
Lager: Gerechteſtraße Nr. 8. 
Diaſeltſt einige gebrauchte, gut 
erhaltene Fahrräder bill. zu verkaufen. 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Be- 

ſtellung wird ſauber und 

billigſt ausgeführt. 

Otto Jaeschke, Vekoratiansmaler, 

Bäckerſtraße 6, part. 


Balkonw; 3 St. 225 u. 4 St. 270 Mk., 
mit allem Zub. vom 1. 10. 95 zu verm. 
Culmer Chauſſee 54, v. d. Stadt 10 Min. 
I oder 2 möblirte Zimmer, 
fep. gelegen, mt Burſchengel. und Pferde: 
ſtall zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


werden vor Beginn der Lizitation be⸗ 


. Uhren, 


old- u. Silberwaaren, 
Brillen, Pincenez, 
Anlage elektriſch.Haustelegraphen, 
aratur- Werkstatt. 


Rep 


Billigſte Preisſtellung, prompte und faubere 
Arbeitsausführung. 
L. Kolleng, Uhrmacher, 
Mellienſtraße 19. 


5A 
8 & 


Mir offeriren unfere 


„Theer⸗ und 


2 ö 
MSS 


Dachpappen⸗ 
Asphalt⸗Produkte, 


aus den beſten Rohſtoffen hergeſtellt, 
zu Fabrikpreisen von unserer eigenen Fabrik. 


Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 


Kohlen-, Kalk⸗ und 
Baumaterialienhandlung und Mörtelwerk. 4 


Habe mich als 


Arzt 


niedergelaſſen. 


Schultze, 
Bromb. Vorſt., Schulſtraße 5. 


2 . 3 

Rossarzt Danielowski & 
wohnt 8 

8 Schulstrasse Nr. 3. 3 


Meyer's Lexikon 


für 60 Mark zu verkaufen. 


Wo, ſagt die Expedition d eſer Zeitung. 
Angariſche Weintrauben 
empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherstr. 


Hochfeinen Leckhonig, 


a Pfd. 60 Pf. empfiehlt 
J. Riess, Schuhmacherſtraße 7. 


9 oder 10000 Mk. 


find vom 1. Oktober er. auf ſichere Hypothek 
anderweitig zu vergeben und erbitte Offert. 
unter A. L. 37 an die Exped. dieſer Ztg. 
Möbl. Jim. zu verm. Breiteſtr. 39, 3. Et. n. v. 


2 
5 
8 


KA 


Zum Erstaunen!!! 


9 
C. Komm' Schuhwaaren-Agentur, 
Breiteſtraße 37, 1. Etage, 


empfiehlt außer anderen Sachen folgende: 


Damenſchuhe, ausgeſchnitten, S 


» * 


chleife, Roßleder . 2,50 Mk. 
1 Gemsleder. 2,80 „ 


Rehe (zerlegt) 


TI [7 » Kalblack ae 3; 75 70 
Damenzugſtiefel, Marokko . . ee en 
5 Roßleder, Lackſpitzen re: 

9 hoch, Lackbeſaz zz 00 

5 Kidleder, hochfe˙in 8,00 „ 
Damenknopfſtiefel, Roß leder 5,00 „ 
AR 2aelbelab ::: 6.00 

x „ matte Ziege, hochfein 950 „ 
Herrenſtiefeletten, Roßleder, Bein - -» » 4,75 „ 
8 Ey glatt prima 6,350 „ 

70 Spiegelroßleder, doppelſohlig . 8,50 „ 
Kalbleder, gelb genäht 8,50 „ 


Ein Reſt Zeugſchuhe wird beſonders billig abgegeben. 


Durch dieſe fabelhaft billigen Original-Preiſe findet bei mir weder 
Uebervortheilung noch Abhandeln ſtatt, weßhalb die ſtreng feſten Preiſe zur 
allgemeinen Kenntniß bringe, und zahlt daher ein jeder ohne Standesunter⸗ 
ſchied bei mir gleichmäßig. Niemand iſt im Stande elegante, dauerhafte 


Waare ſo billig zu verkaufen. 
e ER 


Iutüg- Paletot- u. Hosenstoffe ?“ rd. 


für Herren und Knaben in Cheviot, Melton, Kammgarn, 2 $ 
Coating und Loden ; / >| fo te b > 


5 

> 

> 

8 5 2 2 

in jeder Preislage, in ſchönen Muſtern und E. = | 
> 

4 


guten Qualitäten noch für ganze 


DIE Di 2 1 0 erden 
Tuchhandlung Garl Mallon, Thorn, 3 dine, f 
Altſtädt. Markt Nr. 23. Jvvy — 


2 


Dr. Spranger'scher Balsam. 


Unübertroffenes Mittel Gebrauchs-Anweisung. 


a 5 Man giesse sich etwas Balsam 
gegen n Gicht, auf den hohlen Handteller und 


Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- reibe die schmerzhaften Stellen 

pP mü änng, Abspannung, des Morgens und Abends öfters 
Erlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 


® 


N 
d 


4 
N 


ein. 

Bei Zahnschmerz befeuchte man 

5 ; öfters das schmerzhafte Zahn- 
Insektenstich eto. fleisch und reibe auch aussen ein. 

Bestandtheile: Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 

& Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 


& 
* 


N 
7 


e 
9 


Rutae. Ol. Iridis. Ol. Lauri. Ol. Cardam. 


& Preis a Flacon 1 Mark. 
3300 Mk. Kindergelder Feinste 


werden von ſofort oder 1. Oktober geſucht. F ettherin 8 2 


Offerten unter J. W. in der Exped. d. Ztg. 
ı ünſcht ein mögl. unmöbl. 
Eine Dame Bim. v. 1. Okt. im anſt. Hauſe au haben bei 
zu miethen. Off. u. A. X. an die Exp. 1810 | Carl Sakriss, Schuhmacherstr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


FIN 
do 


Thorn, Bromberger Thor. 
Donnerſtag den 12. und Freitag den 13. September 
Nur zwei Tage. 


Mayer 8 grosser amerikanischer 


1895. 


Anerkannt grösster und vollkommenster Cireus 


auf dem Continent. . 
Exiſtirt bereits feit 63 Jahren und hat den ganzen Erdenrund bereits 3 Mal bere 


150 Perſonen, darunter 50 der erſten Künſtler aller Nationel. 
Ueber 100 Pferde. 


2 Grosser Gala- Umzug. 


Jeden Tag 2 große Vorſtellungen. 
Anfang 4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends. 
Preife der Plätze: N: 
1. Platz 2 Mark, 2. Platz 1 Mark, Galerie 50 Pf. Kinder zahlen in der Nachmittag 
vorſtellung 20 Pf. 


Freitag den b. d. N. abends 7 It 
Juſtr. U) in L. R 


Auder-Derein Thorn. 
Monats⸗Verſammlung 


Fümmtliche andere Musikinstrumente den 6. September 
wie bisher ſtets auf Lager. abends 9 Uhr im Löwenbrän. 


2 Mon! Beſprechung über Abrudern. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. Möbel u. Küchengeräth, 1 lang. Spiel 
1 Schreibtiſch, zu verk. Bäckerſtraße 5 

edem, der am Magen leide 
— teile ich umentgeittich ang 
welche Schmerzen ich ausgefiönt 

den habe und wie ich ungeach 5 

meines hohen Alters un 


meiner langjährigen Leiden DM 
von befreit bin. 


— 
6. Pröve, Schutzmann a. D/ 
Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 


Miethskontrakts 
Formulare 


Mieths- Ouittungsbücet 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 


ſind zu haben. R 
C. Dombrowski, guchdruckerel 


1 N 8 eine billige Wohn. 
Schillerſtr. 4, 3 Tr, 2 Hm. 
Zubehör zu verm., ev. ſogleich zu beziebe r 
Em möblirtes Parterresim. v. 10 
ds. Mis. zu verm. Jakobeltr. 

Familienwohnung ift vom 1. „Do ‘ 
d. Is. zu vermiethen Heiligegeiſtſt. 5 
gr. mötl. Sımm., mit auch ohne Penſto, 


zu verm. WW. Schweitzer, Fiſcherſt 


Brückenſtraße 40 
ift die erſte Etage mit Bade⸗Einri hte, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethe 
Auskunft im Keller bei P. Krüge 7 
M. 8. m. N. u. Buribeng. J. b. Bank 


J elegante Wohnungen, 


je Entree, 4 Zimmer, Küche mit 


3 


Meine 


ianinos, 


Waare der beſten Fabriken, zu 
ſehr niedrigen, aber beſtimmt 
feſten Preiſen, bringe in em⸗ 
pfehlende Erinnerung. 


empfiehlt M. H. Olszewski. 


Für Rettung von Trunkſucht! 
verſend. Anweiſung nach 19 jähriger 
approbirter Methode zur ſofprtigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
Vorwiſſen zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. 
Briefen ſind 50 Pf. in Briefmarken beizu⸗ 
fügen. Adreſſe: „Diätsche Privat-Anstalt 
Villa Christina bei Säckingen, Baden“. 


ine Bäckerei 


mit guter Kundſchaft ſofort zu verpachten. 
Näheres in der Expediion dieſer Zeitung. 


Rockſchneider, 


feine Arbeiter, ſucht 
Heinrich Kreibich. 


4 Mauersteinstreicher u. 
10 Ziegeleiarbeiter 


nach Ruſſiſch-Polen geſucht. Dauernde 
Winterarbeit. Reiſegeld wird vergütet. Zu 1 
melden beim Portier Jauptbahnhof. 


Kräftiger Laufbursche 
kann ſich ſofort melden. 

Adolf Mager, Drogenhandlung. 
Suche zum 15. Oktober ein anftändiges, 


tüchtiges Mädchen 


für Küche und Haus, mit guten Zeugniſſen. 
Frau Gymnaſtaldirektor Hayduek, 


——vobandſtraße . [leitung und Zubehör per 1. Oktoher ah 
5 zu vermiethen Hofſtr. 3. Näheres 

Hausbeſiter⸗Verein N L. Baruch. Culmerſtraße 55 1 

1 möbl. Wohnung m. Burſchengel. . PR 
Wohnungsanzeigen. | montl. v. 1. Sept. z. verm. Gerberſtr. 18, 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
errn Uhrmacher Lange. 
> imm,, 2. Etg., 1100 Mk. Bacheſtraße 2. 
5 F., Pferdeſt., 950 M. Brombergerſtr. 35. 
7 Bımm., 3. Etg., 900 Mk. Bacheſtraße 2. 
7 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderſtraße 2. 
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderſtraße 2. 
Kante N 750 a Bein 8 
imm., 1. Etg., 75 8 illerſtr. 8. 8 
4 Himm. 2. Etd., 750 Mk. Breiteſtraße 4, von 3 Sinm., Küche, Boden raum, 
5 Bimm., part, 650 Mk. Baderſtraße 2. Garten zu permiethen. sr. 
4 Zimm., 1. Etg., 550 Mk. Grabenſtr. 2. 3 Zimmer, Kabinet und Zu enethen. 
3 Zimm., 520 Mk., Breiteſtraße 40. Etage, vom 1. Oktober zu ver Gral. 
{ Sum 1 12 500 mt . Katharinenſtraße 3. 5 an 
imm., 1. Etg., 5 Mellienſtr. 137. 7 77 Wohn "oA. 
4 Smımı 1. Chr, 500 Mk. Shulfisoke 3. ieneere Mittel ena 24 
5 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 


dr 
561. Wohnungen mit Burſcheng 4 
M Pferdeſt. u. Wagengelaß Walli ie, 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. 
Ein möblirtes Jimme e g 
Kab. u. Burſcheng. zu verm. Waage 7 
f. iſt p. 1. 5 
Brombergerſtr. 84 W n geiegen® 
Parterre⸗Wohnung mie 


von ſofort zu vermiethen Drückengherderge 


Zu erfr. b. E. Marquardt, Junungs rhef, N 
T berſchafſt. Wohn. im der 1. Gugeher zu 


aus 4 Zimm., Balkon und Zu 


4 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. Schulſtraße 3. > raße 
3 115 2. Etg. 430 Mk. Mauerſtr. 36. verm. Au erfragen Gerechten 
n rr Armband, 


4 Bimm.. Part., 350 Mk. Mellienftr. 136. 
2 Zimm., part., 300 Mk. Mauerſtraße 36. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
3 Zimm., 1. Etg., 240 Mk. Culmer Chauſſ. 54. 


Tbol' 
mit Einfaſſung, am Sonntag von lee 
ſtraße nach dem Schützengauſe en rechte 
Abzugeben Thalltraße 22, unt 


2 Zimm., part., 215 Mk. Tuchmacherſtr. 11. ee N 
5 7 ” 2 " he EN Zäglicher Kalender 
2 Zimm., 3. Et., 200 Mk. Neuſt. Markt. 18. 3 S 
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk. Gerberſtr. 13/15. = 2 8 
ofwohnung, 189 Mk. Bäckerſtraße 43. 1895 3 S 3 33 
ofwohnung, 150 Mk. Brückenſtr. 4. ; 3 5 5 3 & 5 
roßer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. S S 8 al 
Pala. . 10 1HÖDRE, Melon. ö 
imm. 1. Et., „Heiligegeiſtſtr. 6. | September. — — — 913 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Rafernenkr. 43. 9 8 9110111 19 15 al 
1 Zimm., 4. Etg., 120 Mk. Baderſtraße 7. 15 1617 58 36 197 25 
2möbl. Zim., 2. Et. 53 Mk. mtl. Gerechteſtr. 2. 22 23 24 25 — — 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, U. 29 30 —- = 3 4 
2 möbl. Z., 1. Etg., 30 Mk. mtl, Gerberſtr. 18. | Oktober.. — — 12 10011 
2 mbl. J., 1. Et. 25 ME. mtl. Schloßnr. 4. 6| 7| 8) 9117118 
1 möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerſtenſtr. 8. 13 141516 24 25 
1 mbl. Zim. J, Et. 15 Mk. mtl. Schloßftr. 4. 202122 2531 |- 
Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 27 28 29 30 1 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. Novembee . | — er 5 5 7 8 


1 — — — 
Möbl. Zimm. ſogl. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


Circus. 


SSN 


